
Klassiker  der  Popmusik  im
orchestralen Gewand
Bormann,  Götze  und  das  Kreuzschulorchester  unter  Dietrich  Zöllner  im
Benefizkonzert

In  der  heutigen  Zeit  gibt  es  viele  schlaue  Bücher,  die  Lehrern  und  Eltern
musikbegeisterter Kinder mitteilen, wie die Sprößlinge am besten an die hehre
Musik herangeführt werden sollen. Das zerteilt sich schnell in Spreu und Weizen,
doch es gibt gottlob auch abseits der Lehrbücher Wege, die vielleicht steiniger
sind, aber schon deshalb ehrlicher, weil die Musik und der kreative Prozess stets
im Mittelpunkt bleiben.

Man nehme also einen enthusiasmierten Musiklehrer, der auch außerhalb der
Schule Musik sein Leben nennt, dazu einen Bassisten und einen Gitarristen, die
gemeinsam eines der phantasie- und stimmungsvollsten Duos der Stadt bilden,
sowie 73 junge Schüler des Kreuzschulorchesters, die erwartungsgespannt mit
ihrem Instrument der Dinge harren, die da auf sie zukommen. Der Schlüssel ist
das  gemeinsame  Tun  und  Erarbeiten  des  Neuen  –  Überraschungen  und
Entdeckungen sind da inklusive.  Vom Erfolg dieses einmaligen Projektes  „10
Saiten  und  ein  Orchester“  konnte  man sich  am Sonntag  in  der  Kreuzkirche
überzeugen – die als Benefizkonzert für die Sanierung des Treppenhauses der
Kirche durchgeführte Veranstaltung zog sehr viele Besucher an, die begeistert
mitgingen.

Musiklehrer und Dirigent Dietrich Zöllner wird mächtig stolz auf seine Schüler
gewesen sein, die bei weiten nicht nur einen Background für Gitarrist Stephan
Bormann und Bassist Tom Götze bildeten, sondern gleichberechtigter Teil des
Ganzen  waren.  Dafür  sorgten  Zöllners  farbige  Arrangements,  die  eben  alle
Instrumente  des  bunten  Ensembles  berücksichtigten  ohne  den  besonderen
Charakter  der  Songs  zu  verfremden.  Ebenso  wie  das  Duo  sich  eine  eigene
gefühlvolle Welt in den Songs erschuf, hatte Zöllner in den Bearbeitungen der
Klassiker  von  Sting,  Peter  Gabriel  oder  Pink  Floyd  die  Klangfarbenpalette
ausgereizt – hier ein Violinsolo, dort ein sanfter Teppich der Flöten, die Vocals
wurden  gleich  aus  dem  Orchester  mitbesetzt.  Dabei  überwog  im  gesamten
Konzert die Sorgfalt und der Respekt vor den Originalen. Lernen konnte man auf
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jeden Fall, dass guter Jazz und Pop keineswegs allein durch das hemmungslose
Austoben im Bandkeller entsteht (was auch nötig ist) – es steckt viel disziplinierte
Arbeit dahinter.

Das stimmungsvolle „Let it  be“ war ebenso ein Höhepunkt wie die mit allem
Schlagwerk einzureißenden Mauern in „The Wall“ von Pink Floyd. Wenn Götze
und Bormann alleine spielten, verließ das Orchester nicht etwa den Altarraum,
sondern lauschte gespannt und ließ sich inspirieren – ebenso wie die Zuhörer, die
ihre  Volksliedkenntnisse  beim  wunderschön  ausgearbeiteten  „Vöglein“
auffrischen  konnten.  Großer  Jubel  für  alle  Beteiligten  stand  am  Ende  des
Konzertes,  das  für  die  Schüler  sicher  einen  einmaligen  Höhepunkt  der
Vorbereitung über ein halbes Jahr bedeutete – der Beifall der Zuhörer rief indes
eindringlich zur Wiederholung oder gar Fortsetzung auf. Wie auch immer die
nächsten  Projekte  sich  anhören  werden,  an  Kreativität  herrscht  beim
Kreuzschulorchester  kein  Mangel.

CD-Tipp: Stephan Bormann / Tom Götze: Pearls (2013)
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